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EIN VORKOMMEN VON HETEROTHECA CAMPORUM (ASTERACEAE) IN 
FRANKFURT AM MAIN 

 
OCCURRENCE OF HETEROTHECA CAMPORUM (ASTERACEAE) IN 

FRANKFURT AM MAIN 
 

– Gerwin Kasperek und Karl Peter Buttler – 

 
Kurzfassung: Ein Vorkommen der nordamerikanischen Adventivart 
Heterotheca camporum (Asteraceae) wurde im November 2014 in Frankfurt am 
Main entdeckt. Die Population auf einer städtischen Brachfläche bestand aus mehr 
als 60 Exemplaren und hatte reichlich Samen gebildet. Die Art und Weise der 
Einschleppung sowie die taxonomische Identität werden diskutiert. Die Pflanzen 
sind der var. glandulissima zuzuordnen. Vermutlich geht das Vorkommen auf 
eine Verwilderung aus Kultur zurück. 
 
Schlüsselwörter: Hessen, Adventivflora, Neophyten, städtische Brachfläche 

Abstract: The adventive species Heterotheca camporum from North America 
has been found in Frankfurt am Main in November 2014. The population 
consisted of more than 60 individuals, and seed was produced plentifully. Possible 
modes of introduction, as well as the taxonomic identity, are discussed. The plants 
belong to var. glandulissima and have probably escaped from horticulture. 
 
Keywords: Hesse, alien plants, neophytes, urban derelict land 
 
1. Fundort

Die für die Jahreszeit ungewöhnlich 
milde Witterung erlaubte Mitte No-
vember 2014 die Entdeckung eines in 
Blüte befindlichen Vorkommens einer 
nordamerikanischen Composite auf 
einer Brachfläche in Frankfurt am 
Main. Weil die Situation am Fundort 
darauf hindeutet, dass das Vorkommen 
bereits lange Zeit bestehen könnte, und 
weil über Verwilderungen der betref-
fenden Sippe bislang aus Deutschland 

kaum berichtet wurde, soll Näheres 
hier dargestellt werden. 

Der Fundort liegt am Rand einer 
Brachfläche im Rebstock-Gelände 
westlich der Frankfurter Innenstadt. 
Früher befand sich in diesem Bereich 
das Institut für Kernphysik der Univer-
sität Frankfurt. Die topographischen 
Daten zu den entnommenen Herbar-
belegen lauten wie folgt: 

Rasterfeld 5817/432, Frankfurt am 
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Main, Leonardo-da-Vinci-Allee, zur 
Wiederbebauung anstehendes Brach-
grundstück nördlich der Straße direkt 
bei der Trambahn-Endhaltestelle; 97 m 
ü. NN; Koordinaten (UTM WGS 84): 
32U 472801 5551365 (= Gitterfeld 
32UMA3 des Atlas Florae Europaeae); 
zahlreich längs des Randes des Brach

grundstücks; Beleg bei Entdeckung 
des Vorkommens am 18.11.2014: Her-
barium Gerwin Kasperek 14-126; wei-
tere Belege vom selben Ort am 
23.11.2014: Herbarium Karl Peter 
Buttler 35990, Herbarium G. K. 14-
128, am 23.05.2015: Herbarium G. K. 
15-024. 

 
Abb. 1: Heterotheca camporum am Rand der Brachfläche in Frankfurt am Main. 
G. Kasperek, 20.11.2014. 

Fig. 1: Heterotheca camporum at the fringe of an urban derelict site in Frankfurt 
am Main. G. Kasperek, 20.11.2014. 

 

Eine Zählung am 23.11.2014 ergab 
63 Individuen in verschiedenen Alters-
klassen und Größen, die vom Bürger-
steig aus identifiziert werden konnten. 
Die meisten Individuen blühten 
und/oder fruchteten. Etwa ein Dutzend 
Individuen wies bereits kräftig 
entwickelte Rhizome und mehr als 
fünf Blütentriebe auf; die Mehrzahl 
der Individuen hatte weniger als fünf 

Blütentriebe. Junge Individuen (etwa 
ein Viertel des Gesamtbestandes) 
hatten vegetative Triebe bis 20 cm 
Höhe entwickelt. Der Bestand 
erstreckt sich über eine Länge von ca. 
50 Metern. Sehr viele Exemplare 
haben reife Früchte in großer Zahl 
produziert.Die Composite wächst hier 
in Beständen von Ruderalvegetation, 
welche die Brachfläche zur Straße hin 
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streifenförmig begrenzt (s. Abb. 1), auf 
steinigem bis schuttigem Untergrund, 
der aber erhebliche Feinerdeanteile 
aufweist. Anthropogene Störungen 
haben vermutlich zuletzt vor etwa fünf 
bis acht Jahren offenen Boden ge-
schaffen und eventuell vorher vorhan-
dene Gehölze vernichtet (wie sich 
auch aus im Internet zu findenden 
Fotos des Areals erschließen lässt). 
Seitdem hat eine Sukzession unter 
Beteiligung zahlreicher Gehölze ein-
gesetzt; diese erreichten bislang 
Wuchshöhen von etwa 2,5 m. Die 
Krautschicht bedeckt aktuell den Bo-
den weitgehend, wird aber stellenwie-
se von den aufkommenden Gehölzen 
ausgedunkelt. Zum Zentrum der 
Brachfläche hin schließen Bereiche 
mit asphaltierten Flächen an, die of-
fenere, gehölzarme Pioniervegetation 
aufweisen. 

Als Begleiter am Fundort wurden 
folgende Gehölze notiert: Betula 
pubescens, Populus x canadensis, 
Robinia pseudoacacia, Acer pseudo-
platanus, Acer negundo, Hippophae 
rhamnoides, Rosa canina agg., Rubus 
sp., Quercus cerris (1 Sämling, 15 cm 
hoch, von den Bäumen der angrenzen-
den Allee abstammend). An Kräutern 
bzw. Stauden wurden festgestellt: 
Senecio inaequidens, Hypericum 
perforatum, Potentilla reptans, Oeno-
thera sp., Verbascum sp., Geranium 
molle, Calamagrostis epigejos, Ero-
dium cicutarium, Dipsacus fullonum, 
Potentilla argentea agg., Sonchus 
asper, Melilotus sp. In angrenzenden, 
standörtlich abweichenden Bereichen 

fanden sich auf flachgründiger 
Auflage über Asphalt und in dessen 
Ritzen beispielsweise noch Sedum 
album, Stellaria media und Epilobium 
brachycarpum. 
 
2. Taxonomie 

Die fremde Composite erwies sich 
als Vertreter der Gattung Heterotheca. 
Die Gattung wird heute von den nord-
amerikanischen Autoren in einem 
engen Gattungskonzept von Chrysop-
sis abgetrennt. Früher wurde 
Chrysopsis weiter gefasst, weshalb die 
Arten in den etwas älteren Floren-
werken unter diesem Gattungsnamen 
zu finden sind. Die Frankfurter Pflan-
zen (s. Abb. 2) gehören zum 
Verwandtschaftskreis von H. villosa 
(PURSH) SHINNERS. Die Sichtung der 
Literatur zeigte, dass es sich um einen 
höchst bestimmungskritischen retiku-
laten Polyploidkomplex handelt, zu 
dessen Gliederung konkurrierende 
Ansichten bestehen (NESOM 2006, 
SEMPLE 2006). Bisherige Bearbeiter 
vertraten überwiegend enge Artkon-
zepte, was zur Aufspaltung des H. 
villosa-Komplexes in zahlreiche Arten 
führte. Bestimmungsschwierigkeiten 
ergäben sich nach SEMPLE (2006: 231) 
aus einer Kombination mehrerer 
Umstände: umweltbedingte Variabi-
lität, Überscheidungen in den Merk-
malsausprägungen und Feinheit der 
diagnostischen Merkmale; zudem 
variiere besonders die Behaarung bei 
den meisten Arten in weiten Grenzen. 

Aufgrund von Fotos der Frankfurter 
Pflanzen, die dem Spezialisten John 
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C. Semple (Waterloo, Kanada) über-
sandt wurden, vermutete er, dass es 
sich um Heterotheca camporum var. 
glandulissima handele. Er hatte diese 

Sippe in den USA als ausbrei-
tungsstarken ("weedy") Ökotyp 
erkannt und beschrieben (SEMPLE 
1983). 

 

 
Abb. 2: Blütenstand von Heterotheca camporum am Fundort in Frankfurt am 
Main. G. Kasperek, 20.11.2014. 

Fig. 2: Inflorescence of Heterotheca camporum at the locality in Frankfurt am 
Main. G. Kasperek, 20.11.2014. 

 
Die Zugehörigkeit zu Heterotheca 

camporum (GREENE) SHINNERS ließ 
sich anhand der Bearbeitung in der 
Flora of North America (SEMPLE 2006; 
vgl. auch SEMPLE 1996) und durch 
Vergleich mit Fotos von Refe-
renzbelegen (unter anderem Typus-
material von H. camporum und 
H. villosa) bestätigen. Die Frankfurter 
Pflanzen zeigten jedoch eine gegen-
über typischen Formen verminderte 
Blattzähnung (Abb. 3). Bei H. cam-
porum weisen die Blätter des oberen 

Stängelabschnitts sehr entfernt stehen-
de, aber doch deutlich erkennbare 
Zähne auf; in der Regel haben so gut 
wie alle Blätter in diesem Stängel-
abschnitt zwischen zwei und acht 
Zähne (Summe beider Blattränder; 
vgl. Tab. 1). Dagegen traten bei den 
Frankfurter Pflanzen nur sehr ver-
einzelt Zähne auf; die Mehrzahl der 
Blätter des oberen Stängelabschnitts 
war ungezähnt. Das Vorhandensein 
zumindest einiger Zähne erlaubt den-
noch die Zuordnung zu H. camporum,  
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denn bei anderen Arten treten gezähnte 
Blattränder höchstens im unteren 
Stängelabschnitt auf: "Heterotheca 
camporum has well-developed serra-
tions along the margins of its distal 
cauline leaves, which no other species 
has, although basal leaves in some 
species may have one or two serrations 
distally" (SEMPLE 2006: 255).  

Ein wichtiges Merkmal von 
H. camporum  zumindest von deren 
var. glandulissima SEMPLE  ist auch 
die relative Hochwüchsigkeit: Hetero-
theca villosa s. str. und die meisten 
verwandten Sippen erreichen kaum 
100 cm Wuchshöhe, oftmals noch 
deutlich weniger, dagegen werden für 
H. camporum bis 140 cm angegeben. 
Die Frankfurter Pflanzen erreichten bis 
130 cm Wuchshöhe; die meisten 
Exemplare waren 100-110 cm hoch. 
Die Zuordnung zur Varietät glandu-
lissima ist gut möglich, da die diakri-
tischen Merkmale, Hochwüchsigkeit 
und reiche Bedrüsung im Blütenstand, 
ausgebildet sind. Die sitzenden Drüsen 
sind unauffällig, aber mit einer starken 
Lupe gut zu sehen. 

Als Fazit bleibt festzuhalten, dass 
die Wildpopulationen, die in der Flora 
of North America north of Mexico 
(SEMPLE 2006) ausführlich beschrie-
ben sind, nicht in allen morpholo-
gischen Details mit den in Frankfurt 
vorkommenden Pflanzen übereinstim-
men. Ursache könnte die gezielte Aus-
lese, eventuell auch die Züchtung von 
attraktiven Varianten, sein. Dazu ha-
ben wir weder in der taxonomischen 

noch in der gärtnerischen Literatur 
Informationen gefunden. 
 
3. Frühere Meldungen 

In der adventivfloristischen Litera-
tur Deutschlands wurden Vertreter der 
Gattungen Heterotheca oder Chrysop-
sis bislang nur sehr selten erwähnt: 
Eine Meldung für "Chrysopsis villosa 
DC." - synonym mit Heterotheca villo-
sa (PURSH) SHINNERS - brachte 
ZIMMERMANN (1914: 82): "Im Hafen 
von Ludwigshafen fünf Exemplare. 
Sept. 1911. Heimat: Nordamerika." 
Unklar ist, ob hierzu eventuell ein 
Herbarbeleg existiert, der es erlauben 
würde, die Bestimmung zu überprüfen. 
In gängigen Auflistungen von Neo-
phyten bzw. Adventivarten sucht man 
vergeblich nach Meldungen für 
Heterotheca oder Chrysopsis aus 
Deutschland. Auch für das europä-
ische Ausland wurden Verwilderun-
gen bislang selten erwähnt (etwa für 
Schweden bei KARLSSON 2002: 249). 

In mitteleuropäischen Gärten wer-
den solche Goldastern bislang selten 
kultiviert (vgl. REIF 2012), so dass nur 
wenig Potenzial für Verwilderung aus 
kultivierten Beständen vorhanden sein 
dürfte. Im Handel sind sie unter 
Namen wie Chrysopsis villosa oder C. 
speciosa zu finden, meist mit der 
Sortenbezeichnung 'Sunshine' oder 
'Sunnyshine' (REIF l. c., JÄGER & al. 
2008). Der Name C. speciosa ist auf 
die Gärtnerliteratur beschränkt und 
fehlt in taxonomischen Werken. Gele-
gentlich wird C. speciosa mit C. villo-
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sa gleichgesetzt, doch scheint ins-
gesamt bezüglich der korrekten Be-
nennung der Kulturpflanze ziemliche 
Unklarheit zu herrschen. Die im 
Handel unter dem Sortennamen Chry-
sopsis speciosa 'Golden Sunnyshine 
/Sunshine' verkauften Pflanzen schei-
nen tatsächlich zu Heterotheca campo-
rum (GREENE) SHINNERS (≡ Chry-
sopsiscamporum GREENE 1896) zu 
gehören, sofern ein enges Artkonzept 
angewandt wird. Bei einem weiten 
Artkonzept hat H. villosa (PURSH) 
SHINNERS (≡ Amellus villosus Pursh 
1814) Priorität. 
 
4. Statusdiskussion 

Wenngleich ein baldiges Erlöschen 
des Vorkommens durch Überbauung 
wahrscheinlich ist, so ist es doch auf-
grund seiner Größe bemerkenswert. 
Geschichte und voraussichtliche zu-
künftige Entwicklung des Standorts 
seien hier kurz dargestellt.  

Der Bereich des heutigen Hetero-
theca-Wuchsortes war noch bis in die 
1930er Jahre, zu Zeiten des Flug-
platzes Rebstock, bewaldet (vgl. Luft-
bild bei WUSTRACK 2003: 20). Von 
1957 bis 2005 befand sich hier das 
Institut für Kernphysik der Frankfurter 
Universität, an dem ein Forschungs-
reaktor betrieben wurde. Wenige hun-
dert Meter weiter östlich lag die 
Frankfurter Dependance des US-ame-
rikanischen Forschungsinstituts Bat-
telle (Mitte der 1990er Jahre geschlos-
sen). An das Gelände des Instituts für 
Kernphysik schlossen nach Norden 
und Nordosten Wald-Restflächen an, 

im Südwesten wurde Anfang der 
1980er Jahre das Hallenbad Rebstock 
errichtet; ansonsten waren große Be-
reich frei von Bebauung oder dienten 
als Verkehrsflächen (siehe Karte bei 
ENGELHARDT 1987). Seit der Jahrtau-
sendwende wird in diesem Teil des 
Rebstock-Geländes ein neues Stadt-
viertel entwickelt, was zu mittlerweile 
sehr reger Bautätigkeit geführt hat. Die 
Flächen, die nach Westen, Osten und 
Süden an das von Heterotheca besie-
delte Grundstück angrenzen, sind be-
reits bebaut; in Kürze muss mit der 
Vernichtung des Vorkommens durch 
Überbauung gerechnet werden.  

Trotz der seltenen Verwendung der 
Goldastern als Zierpflanzen ist eine 
frühere Einbringung als Zierpflanze 
die wahrscheinlichste Erklärung für 
die Entstehung des Vorkommens. 
Sollte die Pflanze hier früher kultiviert 
worden sein, dann ist zumindest fest-
zustellen, dass sie sich nach Aufgabe 
der gärtnerischen Pflege etwa 10 Jahre 
lang halten und eine lebensfähige, sich 
verjüngende Population mit verschie-
denen Altersstufen aufbauen konnte. 
Eventuell hat eine gärtnerische Pflege 
bereits erheblich früher aufgehört oder 
die Stelle der Kultur lag in einem 
anderen Teil des Geländes. In jüngerer 
Vergangenheit kam es zu erheblichen 
anthropogenen Störungen (s.o.), so 
dass es aktuell im Wuchsbereich von 
Heterotheca keine Indizien für frühere 
gärtnerische Aktivitäten gibt. 

Als alternativer Erklärungsansatz 
könnte eine unbeabsichtigte Ein-
schleppung in Betracht gezogen wer 
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den. Vom Flugplatz Rebstock aus war 
Nordamerika eine wichtige Desti-
nation (v. a. per Zeppelin); jedoch war 
der heutige Wuchsort damals noch 
bewaldet, was eine Ansiedlung der in 
ihrer Heimat an offene Standorte ge-
bundenen Pflanze unplausibel macht. 
Auch über Personen, die an den beiden 
Forschungseinrichtungen tätig waren, 
könnten intensive Kontakte in die 
USA bestanden und zu einer Ein-
schleppung geführt haben. 

Zusammenfassend muss Hetero-
theca camporum in Frankfurt am Main 
als unbeständiger Neophyt betrachtet 
werden, allerdings mit vorüberge-
hender Einbürgerungstendenz. Wahr-
scheinlich handelt es sich um einen 
Ergasiolipophyten oder Ergasiophygo-
phyten, der etwa zwischen 1960 und 
2000 (jedoch keinesfalls später als 
2004) an den aktuellen Wuchsort ge-
langte. 
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Abb. 3 Herbarbeleg von Heterotheca camporum des Fundortes in Frankfurt am 
Main, Kasperek 2015 
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